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Wasserbüffel als 
Landschaftspfleger
Landwirtschaftlich wertlos, aber ökologisch kostbar: Eine frühere Lehmgrube bei 
Altusried wird im Auftrag des LPV von Tieren beweidet, die ein Landwirt vermietet.

D ie in den 70er-Jahren 
aufgelassene Lehm-
grube in Vocken konn-

te der Grundeigentümer nicht 
gebrauchen: Zu feucht und zu 
verbuscht war das 1,8 ha große 
Gelände, um als Weide für sei-
ne Pferde zu dienen. Aber was 
sollte er dann damit anfangen? 
Die Naturschutzgruppe der 
Wasserwacht Altusried hat-
te schon vor Jahrzehnten den 
ökologischen Wert der Fläche 
erkannt, da viele selten gewor-
dene Vogel- und Amphibienar-
ten die Feuchtfläche mit ihren 
kleinen Tümpeln besiedelten. 
Allerdings wuchs das Gelän-
de zusehends zu, die Artenviel-
falt ging nach und nach wie-
der zurück. 2018 begann daher 

deten Tümpel wieder aus und 
optimierte den Wasserzufluss. 
Der Erfolg war zwar bald sicht-
bar und verschwundene Ar-
ten tauchten wieder auf. Die 
Arbeiten, speziell das Ausbag-

gern, kosten allerdings viel Geld 
und müssen zudem regelmä-
ßig durchgeführt werden. Als 
2025 die Mittel des LPV knapp 
waren, kam daher die Idee auf, 
eine Beweidung durch Wasser-
büffel einzuleiten. 
Warum Wasserbüffel 
Landschaft so gut pflegen
Einst bevölkerte der Europäi-
sche Wasserbüffel den gan-
zen Kontinent, aber mit Sess-
haftwerdung des Menschen 
starb er aus. Heute greift man 
daher auf seinen Verwandten, 
den Asiatischen Wasserbüffel, 
zurück, wenn man ökologisch 
wertvolle Flächen offenhal-
ten will. Der Grund: Die Tiere 
sind in Bezug auf ihr Futter ver-
gleichsweise anspruchslos und 
können problemlos Flächen be-
weiden, die für Kühe und Pfer-
de ungeeignet sind.
Sie wirken damit der Verbus-
chung entgegen. Außerdem 
lieben sie Tümpel, in denen sie 
sich abkühlen und auch Schutz 
vor lästigen Insekten finden 
können. Gleichzeitig wirken sie 
durch ihre Tritte und das Fres-
sen von Schilf der Verlandung 
solcher Gewässer entgegen. 
Da der LPV selbst keine Tiere 
hält, musste ein Wasserbüffel-
halter ins Boot geholt werden. 
Damit kam der Nebenerwerbs-
landwirt Christian Haigermo-
ser aus Stiefenhofen ins Spiel: 
Er stellt vier Jungtiere für die 
Beweidung zur Verfügung.
Am Pfingstwochenende traten 
Vroni, Seppl, Gusti und Rapun-
zel ihren „Dienst“ auf der 1,1 ha 
großen Beweidungsfläche an. 
Bereits nach kurzer Zeit war ein 
Arbeitsergebnis sichtbar: „Die 
räumen schon gut auf“, meint 
der Landwirt. 
„Sie reduzieren den Schilfbe-
wuchs und halten die Wasser-
flächen offen“, erläuterte die 
Biologin und LPV-Geschäfts-
führerin Leonie Schaefer bei 
der offiziellen Vorstellung des 
Projekts. Ihre Trittspuren im 
feuchten Boden fungieren wie 
Mini-Senken, die wiederum 
wertvolle Lebensräume wer-
den. Und nicht nur das: „Ich 
finde es toll, dass mit Wasser-

in Kooperation mit dem Grund-
eigentümer der LPV Oberall-
gäu-Kempten ein Projekt in der 
Senke: Man entfernte etappen-
weise Gehölze, mähte das dich-
te Schilf, baggerte die verlan-

Baden und Fressen – was nutzlos aussieht, ist in Wirklichkeit Landschaftspflege, die von Wasserbüffel 
Vroni und ihren drei Geschwistern kostengünstig erledigt wird. 

Wissenswertes zu Wasserbüffeln
Die Milchleistung von Was-
serbüffeln ist gering: Sie ge-
ben maximal 7 bis 8  l Milch 
am Tag, und das über durch-
schnittlich 7 Laktationsperi-
oden. Ernährungsphysiolo-
gisch ist die Milch mit 7 bis 
9 % Fett und 4 bis 5 % Eiweiß, 
hohem Kalzium- und Vitamin-
gehalt sehr wertvoll. Bekannt-
lich wird original italienischer 

Mozzarella aus Wasserbüffel-
milch hergestellt.
Auch das Fleisch ist ernäh-
rungsphysiologisch hoch-
wertig, da es deutlich weniger 
Cholesterin, aber mehr Ome-
ga-3-Fettsäuren und Eisen 
enthält als Hausrindfleisch. 
Der Geschmack wird als rind-
fleischähnlich mit einer leich-
ten Wildnote beschrieben. 
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LPV Oberallgäu: Tag 
der Landschaftspfl ege
Unterjoch Der Landschafts-
pfl egeverband Oberallgäu-
Kempten e. V. veranstaltet 
anlässlich seines 30-jährigen 
Jubiläums am Samstag, 13.6., 
einen Landschaftspfl egetag 
rund um den Vereinsstadel in 
Unterjoch. 
Von 12 bis 17 Uhr gibt es ein 
buntes Programm an Fach-

vorträgen, Spezialmaschi-
nen-Vorführungen und Kurz-
exkursionen. Die Themen 
reichen von insektenscho-
nender Mahd über Land-
schaftselemente, Streuobst, 
Alpwirtschaft und Wiesenwie-
derherstellung bis hin zu Neo-
phyten. Auch für kleine Gäste 
gibt es viel zu erleben. 
Der Landschaftspfl egetag fi n-
det bei jedem Wetter statt. 

Für die Exkursionen sind fe-
stes Schuhwerk und ggf. wet-
terfeste Kleidung erforderlich. 
Da an diesem Tag von 9 bis 
17 Uhr der Jochpass gesperrt 
ist, efolgt die Anreise zum 
Vereinsstadel (47°32‘46.8“N 
10°25‘29.9“E) über Wertach. 
Weitere Informationen fi nden 
Sie im Internet unter www.
landschaftspfl ege-allgaeu.de/
aktuelles.

büff eln auch auf solchen land-
wirtscha� lichen sonst nicht 
nutzbaren Flächen wertvolle 
Lebensmi� el erzeugt werden 
können“, so die Biologin. 
Das sagt der verleihende
Landwirt über Wasserbüff el
Christian Haigermoser begeis-
tert sich aus weiteren Gründen 
für die Tiere: Sie sind sehr ro-
bust und haben kaum Krank-
heiten. Sie bekommen zwar 
auch Leberegel oder Lungen-
würmer, erklärt er. „Aber sie 
können ganz anders damit um-
gehen. Unter den Büff elhaltern 
sagt man scherzha� : Es gibt bei 
ihnen nur zwei Aggregatzu-
stände – sie sind entweder tot 
oder lebendig.“ 
Außerdem sind sie vom Cha-
rakter her friedlich und sehr 
beziehungsorientiert. Anders 
als Kühe hängen Wasserbüff el 
lange an ihren Kälbern. „Ich fi n-
de sie eine wundervolle Rasse“, 
schwärmt Haigermoser. 
Hauptberufl ich arbeitet er im 
landwirtscha� stechnischen 
Vertrieb und lernte die Rasse 
bei einem seiner Kunden auf 
der Schwäbischen Alb kennen. 
Der Kunde ist mi� lerweile ein 
Freund. Haigermoser arbeitete 

immer wieder auf dessen Hof 
mit, bevor er sich entschloss, 
zusätzlich zu seinen sieben 
Braunviehkühen selbst Was-
serbüff el zu halten und vier 
Kälber von der Alb nach Stie-
fenhofen holte. Bei vier Exem-
plaren soll es nicht bleiben, der 
Nebenerwerbslandwirt möch-
te sich eine Herde in Mu� er-
kuhhaltung au� auen. Dann 
ließen sich auch Fleisch und 
Milch vermarkten; das Zertifi -
kat zum Weideschuss hat er be-
reits erworben.
Da die Fläche des Landscha� s-
pfl egeprojekts bei Altusried zu 
klein ist, um die vier Tiere dau-

erha�  zu ernähren, weiden die-
se nur zweimal im Jahr für ei-
nige Wochen dort. Wie Leonie 
Schaefer erläutert, werden je-
weils manche Bereiche ausge-
zäunt, damit sie für Schil� rüter 
wie Rohrammern erhalten blei-
ben und die Tümpel nicht alle 
gleichzeitig genutzt werden. 
Die Tiere gehen zukünftig 
mehrmals im Jahr auf Reisen
Nach ihrem Weideeinsatz ab 
Pfi ngsten transportiert Chris-
tian Haigermoser die Jungtie-
re weiter zu einem der ande-
ren drei Einsatzgebiete, die sie 
im Au� rag des LPV der Reihe 
nach auf Zeit beweiden: Die-

se liegen am Schwabelsberger 
Weiher, am Schwarzenberger 
Weiher und am Bachtelweiher 
bei Kempten. Da der Hin- und 
Hertransport und die Betreu-
ung der Tiere Kosten verursa-
chen, wird er vom LPV dafür 
bezahlt. 
Dieser wiederum konnte das 
Unternehmen Primavera aus 
Oy als Sponsor gewinnen, das 
sich nach Angaben des Prima-
vera-Nachaltigkeitsmanagers 
Michael Schneider der „Lebens-
vielfalt“ entlang seiner Liefer-
ke� e und auch in der Region 
verpfl ichtet fühlt.

Barbara Kettl-Römer

Zur offi  ziellen Vorstellung des Projekts waren die entscheidenen Personen anwesend: (v. l.) Siegfried 
Winkler, Leiter der Naturschutzgruppe Altusried-Wiggensbach, Büff elhalter Christian Haigermoser, Pri-
mavera-Nachhaltigkeitsmanager Michael Schneider und die Biologin Leonie Schaefer.

Für Christian Haigermoser sind 
die vier Wasserbüff el ein Anfang 
– er will eine Herde aufbauen. 


